
Berufsfachschule, Berufsmaturität, Weiterbildung

zum Informationsabend
für Eltern und Berufsbildner:innen Kaufleute EBA

14. September 2026,18.00 Uhr bis ca. 19.30 Uhr im W001

HERZLICH WILLKOMMEN

 AN DER WIRTSCHAFTSSCHULE THUN



Berufsfachschule, Berufsmaturität, Weiterbildung

und die Lehrpersonen

Ruth Kocher, Klassenlehrperson
Fachkundige Individuelle Begleitung (Coaching) (FiB)

Marlen Knutti
Sport (SP)

Ruth Kocher
HKB C_D_E-Technologien

Ernst Meer
HKB A_C-Wirtschaft

Philipp Stegmann
HKB B_C-Französisch

Julia Gwerder
HKB B_C-Deutsch
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PROGRAMM

1. Teil Orientierung

Boris Jaeger

18.00–19.00 Uhr

W001

2. Teil weitere Informationen

Ruth Kocher

19.00–19.30 Uhr

W001

3. Teil Apéro 19.30–20.30 Uhr 

im Lehrpersonenzimmer
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Mit Bildung 

durchstarten!

WST seit 1894.
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1. Die Schulleitung



1.1 Schulleitung
Daniel Gobeli

Rektor

Jürg Dellenbach

Leiter Grundbildung, 

Stellvertretender Rektor & 

Prüfungsleiter

Boris Jaeger

Konrektor, 

Abteilungsleiter 

Kaufmännische Berufe

Marc Matti

Konrektor & 

Schulleiter Gstaad

Stefan Zbinden

Konrektor & 

Leiter Weiterbildung

Peter Lüthi

Konrektor, 

Abteilungsleiter ICT, 

Leiter Infrastruktur & 

Strategische Projekte

Eunice Ares

Konrektorin, 

Detailhandelsberufe & 

Head of Mobility Office

Benno Kälin

Konrektor, 

Abteilungsleiter Berufsmaturität &

Leiter Berufsfeldentwicklung

Berufsfachschule, Berufsmaturität, Weiterbildung
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Ich bin da …

033 225 26 37

boris.jaeger@wst.ch

▪ bei Fragen rund um den Unterricht

▪ bei Problemen ausserhalb des Unterrichts
(Unterstützung gibt’s auch beim «F1» der WST oder bei der 

Ausbildungsberatung MBA)

▪ betreffend Dispensationsgesuche
(ab einem halben Schultag)

▪ bei Berufswechseln während der Ausbildung
(Wechsel EBA in EFZ-Grundbildung)

▪ bei Fragen zur Weiterbildung nach der Lehre
(z. B. BM 2 Typ Wirtschaft)

▪ wenn es Gespräche braucht
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2. Ausbildung
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2.1 Kaufleute EBA – im Überblick

➢ 2 Lehrjahre

Abschluss: Eidg. Berufsattest (EBA)

➢ 3 Lernorte

▪ Lehrbetrieb

▪ Überbetrieblicher Kurs

üK, 1 Branche (OdA): Dienstleistung und Administration 

▪ Berufsfachschule

2 - 1 Schultage pro Woche

➢ 5 Handlungskompetenzbereiche
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3. Die drei Lernorte

üK
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Lernende:r

Berufsfachschule

Mittelschul- und 

Berufsbildungsamt (MBA)

Ausbildungsberatung

19 Branchen Eltern

3.1 Ausbildungspartner

Lehrbetrieb
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Betrieb

«Der Lehrbetrieb; […] wo 

den Lernenden die 

praktischen 

Fertigkeiten des Berufs 

vermittelt werden.»

«Die Berufsfachschule; […] vermittelt die 

schulische Bildung, welche aus dem 

Unterricht in den Berufskenntnissen, 

der Allgemeinbildung und dem Sport 

besteht.»

«Die überbetrieblichen Kurse; […] dienen der 

Vermittlung und dem Erwerb grundlegender 

Fertigkeiten und ergänzen die Bildung 
in beruflicher Praxis und die schulische Bildung 

[…].»

MBA

üK

3.2 Lernortkooperation der
drei Lernorte = Zusammenarbeit der Lernorte
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3.3 Die Lernortskooperation gewinnt an 

Bedeutung

▪ Grundlagenwissen

▪ Berufskenntnisse

▪ Anwendungswissen

▪ Fertigkeiten

▪ Handlungsabläufe

▪ Einstellung/Wert-

haltung

▪ Fertigkeiten

▪ Reflexion der Praxis

Persönliches Portfolio

Anleiten,

Handlung

vorzeigen,

Rückmelden

Umsetzung,

Dokumentation,

Reflexion

Basis Basis

Lernort Berufsfachschule Lernort Betrieb

Lernende/r EBA und EFZ

Lernort üK
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4. Berufsfachschule



Berufsfachschule, Berufsmaturität, Weiterbildung

4.1 Ausgangspunkt Qualifikationsprofil
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Handlungskompetenz-

bereiche berufliche Handlungskompetenzen

Allgemeinbildung

(integriert)



Berufsfachschule, Berufsmaturität, Weiterbildung

4.2 Kaufleute EBA
Es gibt keine Fächer mehr! Die Lernenden werden in Handlungskompetenzbereichen 

unterrichtet.

Diese sind:

HKB A Gestaltung der beruflichen und persönlichen Entwicklung(mit Allgemeinbildung)

kurz WST: Ich & Gesellschaft

HKB B Kommunizieren mit Personen unterschiedlicher Anspruchsgruppen

kurz WST: Kommunikation

HKB C Zusammenarbeit in betrieblichen Arbeitsprozessen

kurz WST: Zusammenarbeit

HKB D Betreuen von Infrastruktur und anwenden von Applikationen

kurz WST: Infrastruktur & Applikationen

HKB E Aufbereiten von Informationen und Inhalten

kurz WST: Informationen & Daten

▪ Die Handlungskompetenzbereiche A und C schulen Wirtschaftsthemen und Allgemeinbildung.

▪ Die Handlungskompetenzbereiche B und C schulen Deutsch und Französisch.

▪ Die Handlungskompetenzbereiche A, D und E schulen Technologien.
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4.2.1 Übersicht Ausbildung Kaufleute EBA
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4.2.2 Übersicht Ausbildung Kaufleute EBA
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4.3 Vom Stundenplan zum Zeugnis

HKB B, C 

Deutsch 

HKB C, D, E 

Technologie

HKB C, D, E 

Technologie

FiB

Sport

HKB B, C 

Deutsch 

HKB A, C 

Wirtschaft

HKB B, C

Französisch

Semesterzeugnis

HKB-A 5.0

HKB-B 5.5

HKB-C 4.0

HKB-D 4.0

HKB-E 4.0

Sport 4.5
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4.3 Vom Stundenplan zum Zeugnis

Semesterzeugnis

HKB-A 5.0

HKB-B 5.5

HKB-C 4.0

HKB-D 4.0

HKB-E 4.0

Sport                        4.5
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5. Ausblick auf das 

Qualifikationsverfahren
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5.1 Die Noten im Notenausweis EBA
Erfahrungsnote (Zehntelsnote)

(Ø aller Erfahrungsnoten aus)
Gewichtung Erfa Kaufleute EBA

1. Lehrbetrieb 25 %

40 %2. üK 25 %

3. Berufsfachschule 50 %

Abschlussprüfung

Praktische Arbeit
(ganze und halbe Note)

Gewichtung Prüfung Kaufleute EBA

Berufspraxis mündlich
(drei Teilprüfungen in einer Prüfung)

100 %
30 %

(Fallnote)

Abschlussprüfung 

Berufskenntnisse und 

Allgemeinbildung
(ganze und halbe Note)

Gewichtung HKB Kaufleute EBA

Allgemeinbildung HKB A

Berufskenntnisse HKB B

Berufskenntnisse HKB C bis E

25 %

25 %

50 %
30 %

Bestehensnorm

1. prakt. Arbeit = mind. 4.0

2. Gesamtnote = mind. 4.0

Gesamtnote (Zehntelsnote)
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5.1.1.Notenzusammensetzung im Detail

1) Erfahrungsnoten (Gewichtungsanteil im QV 40 %)

1. Lehrbetrieb

Bildung berufliche 

Praxis

HKB A bis HKB E

Noten

(Rundung auf halbe 

und ganze Note)

2. Überbetrieb-  

licher Kurs

HKB A bis HKB E

Noten

(Rundung auf halbe 

und ganze Note)

3. Berufsfach-

schule

BKU und ABU1

HKB A bis HKB E

Noten

(Rundung auf halbe 

und ganze Note)

KN2  1. Sem. 1. üK-KN2 1. Semester-

zeugnisnote3

KN2  2. Sem. 2. üK-KN2 2. Semester-

zeugnisnote 23

KN2 3. Sem.
3. Semester-

zeugnisnote3

KN 2  4. Sem.
4. Semester-

zeugnisnote3

Erfahrungsnote = 

Ø der 4 betrieblichen 

Noten aus jedem 

KN2    
→ → →

Ø (Rundung auf halbe 

und ganze Note)

Erfahrungsnote = 

Ø der 2 Noten 

üK-KN2   → → →

Ø (Rundung auf halbe 

und ganze Note)

Erfahrungsnote = 

Ø der 4 Semester-

zeugnisnoten → → →

Ø (Rundung auf halbe 

und ganze Note)

Gewichtung 25 % Gewichtung 25 % Gewichtung 50 %

Erfahrungsnote gesamt (= Durchschnitt der aus der Summe und Gewichtung der drei 

Qualifikationsbereiche, gerundet auf eine Zehntelsnote) 40 %

Ø = Durchschnitt
1 BKU = Unterricht Berufskenntnisse 

  ABU = Unterricht Allgemeinbildung
2 KN = Kompetenznachweis
3 Semesterzeugnisnote = Ø aus

HKB A-Note bis HKB E-Note

Auf Website wst.ch unter

→ Kaufleute EBA

→ Qualifikationsverfahren
zu finden

 Übersicht Qualifikations-

verfahren Kaufleute EBA
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5.1.2 Betriebliche Abschlussprüfung

2) Abschlussprüfung Praktische Arbeit (Gewichtungsanteil im QV 30 % – Fallnote)

Handlungskompetenz-

bereiche
Dauer und Art der Prüfung

Anteil 

Gewichtung 
(Rundung aller 

Prüfungsnoten auf 

halbe und ganze 

Noten)

Note

HKB A
10 Minuten 

mündlich

Postkorbaufgabe (zu Arbeitsorganisation 

und Prioritäten setzen) 25 %

HKB B
15 Minuten 

mündlich
Rollenspiel (professionelle Kommunikation) 25 %

HKB C bis HKB E
15 Minuten 

mündlich

eine Handlungssituationen und zwei 

erfolgskritische Situationen (= Critical 

Incidents)
50 %

Prüfungsnote Praktische Arbeit gesamt (= Durchschnitt aus der Summe und Gewichtung der drei 

Prüfungsnoten, gerundet auf eine Zehntelsnote)
30 %
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5.1.3 Schulische Abschlussprüfung
3) Abschlussprüfung Berufskenntnisse und Allgemeinbildung

 (Gewichtungsanteil im QV 30 %)

Handlungskompetenz-

bereiche
Dauer und Art der Prüfungen

Anteil 

Gewichtung 
(Rundung aller 

Prüfungsnoten auf 

halbe und ganze 

Noten)

Noten

HKB A
30 Minuten 

mündlich

Präsentation der Vertiefungsarbeit 

und aktive Anwendung
25 %

HKB B
20 Minuten 

mündlich

Ein Rollenspiel auf Französisch 

und zwei erfolgskritischen 

Situationen (= Critical Incidents) 

auf Deutsch

25 %

HKB C bis HKB E
60 Minuten 

schriftlich

drei Handlungssimulationen (inkl. 

eine Handlungssimulation mit 

Elementen auf Französisch)

50 %

Prüfungsnote Berufskenntnisse und Allgemeinbildung gesamt (= Durchschnitt aus der Summe 

und Gewichtung der drei Prüfungsnoten, gerundet auf eine Zehntelsnote)
30 %
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5.1.4 Qualifikationsverfahren bestanden

Gesamtresultat

= Durchschnitt aus der Summe der drei Qualifikationsbereiche

1) Erfahrungsnote (40 %)

2) Abschlussprüfung Praktische Arbeit (30 %) und

3) Abschlussprüfung Berufskenntnisse & Allgemeinbildung (30 %)

inklusive Gewichtung, gerundet auf eine Zehntelsnote

100 %

Das Qualifikationsverfahren mit Abschlussprüfung ist nur bestanden, wenn:

a. der Qualifikationsbereich «Praktische Arbeit» mindestens mit der Note 4.0 bewertet wird; 

und

b. die Gesamtnote mindestens 4.0 beträgt.
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Abschlussfeier
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6. Zusatzangebote
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6.1 Förderkurse

▪ Französisch 

▪ Sprach- und Lernförderung

Beratung durch die Fachlehrpersonen

Anmeldung unter www.wst.ch das

ganze Jahr möglich

http://www.wst.ch/
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6.2 Freikurse

▪ Englisch

→ im 2. Lehrjahr

Freikurse sind Jahreskurse.

Anmeldung unter www.wst.ch

http://www.wst.ch/
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Nachteilsausgleich Mögliche Entlastungsmassnahmen bei Proben/Prüfungen

Mögliche 

Benachteiligungen
➢ Dyslexie/Legasthenie oder Dyskalkulie

➢ motorische (körperliche), kognitive (verständnismässige) oder 

psychische Beeinträchtigung

➢ Aufmerksamkeits-Defizit-Hyperaktivitäts-Störung (ADHS)

➢ Seh- oder Hörbehinderung

Vorgehen Gesuch bei der Abteilungsleitung einreichen (Gesuch auf Website WST zu finden 

→ https://www.wst.ch/berufsfachschule/termine-administratives/downloads/)

Zwingende Beilage

➢ aktuelles Arztzeugnis (Bestätigung einer Fachperson aus den Disziplinen 

Neuropsychologie, Neuropsychiatrie, Kinder- und Jugendpsychologie, Kinder- und 

Jugendpsychiatrie, Psychotherapie oder regionale ärztliche Dienste der IV)

bei Einreichung des Gesuchs darf das ärztliche Nachweisdokument nicht älter als 

ein Jahr sein

LAP Der Nachteilsausgleich gilt auch für die Lehrabschlussprüfungen.

Nachteilsausgleich
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8. Schulferien

Bitte die publizierte Ferienordnung einhalten.

Es werden keine Feriengesuche ausserhalb 

der Schulferien bewilligt.

Kaufleute EBA – WST

unter Downloads →
 Infobroschüre Berufsfachschule, S. 19

oder

Ferienplan Berufsfachschule & 

Berufsmaturität - WST

https://wst.ch/kaufleute-efz/
https://wst.ch/kaufleute-efz/
https://wst.ch/kaufleute-efz/
https://wst.ch/ferienplan/
https://wst.ch/ferienplan/
https://wst.ch/ferienplan/
https://wst.ch/ferienplan/
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… und das 

gehört auch

zur Ausbildung
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9. Highlights während der Ausbildung
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Begrüssungstag
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Sportanlässe

▪ Sommersporttag

▪ Thuner Stadtlauf

▪ Schneesporttag
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Mittelschulbildung

Höhere

Fachprüfungen (HFP)

Berufsprüfungen (BP)

Höhere Fachschulen 

(HF)

Fachhochschulen 

(FH)

Pädagogische 

Hochschulen (PH)

Universitäten

und ETH

Volksschule

Weiterbildung
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Berufliche Grundbildung
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EBA

(eidg. 

Berufsattest)

EFZ

(eidg. Fähigkeitszeugnis)

Gymnasiale Maturität

Fachmaturität
Berufsmaturität

BM1 / BM2

Brückenangebote
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10. Kein Abschluss ohne Anschluss
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11. Informationen zur 

Grundbildung Kaufleute EBA
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11.1 Informationskanal Website WST

www.wst.ch
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11.1 Informationskanal Website WST
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Informationsquellen und Kontakte
 www.igkg.ch (Interessengemeinschaft Kaufmännische Grundbildung Schweiz) 

→ Kauffrau/Kaufmann EBA

 www.igkg-be.ch (Interessengemeinschaft Kaufmännische Grundbildung Bern) 

→ Kauffrau/Kaufmann EBA

 www.die-reform.ch

 www.kaufmaennische-grundbildung.ch

 kfmv.ch (Kaufmännischer Verband)

 www.bkd.be.ch (Bildungs- und Kulturdirektion)

 www.berufsbildungplus.ch 

 boris.jaeger@wst.ch (Abteilungsleiter) 

 daniel.gobeli@wst.ch (Rektor)

 vorname.name@wst.ch (Lehrpersonen)

 wst@wst.ch (Sekretariat)

 karin.wenger@be.ch (Ausbildungsberatung MBA)
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PROGRAMM

1. Teil Orientierung

Boris Jaeger

18.00–19.00 Uhr

W006

2. Teil weitere Informationen

Ruth Kocher

19.00–19.30 Uhr

W006

3. Teil Apéro 19.30–20.30 Uhr 

im Lehrerzimmer
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1. Handlungskomptenzorientierter  Unterricht 
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1.1 Unterricht – Verantwortung der Lernenden
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1.2 Unterricht – Verantwortung der Lehrpersonen
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2. Unsere Lernenden
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http://autoimg.frauenzimmer.de/autoimg/830834/300x170/rechte-und-pflichten-beim-ferienjob.jpg

▪ sind Mitwirkende im Unterricht.

▪ tragen Mitverantwortung für ihr Können.

▪ kennen ihre Rechte und Pflichten.

▪ erarbeiten 4 Semesterzeugnisnoten für die schulische 

Erfahrungsnote.

▪ begegnen sich im gegenseitigen Respekt, damit sie mit uns das 

gemeinsame Ziel erreichen.

http://www.adpic.de/data/picture/detail/Schuelerin_mit_Laptop_175382.jpg

http://www.echanges.ch/images/schueler.jpg

2.1 Unsere Lernenden

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=rechte+und+pflichten&source=images&cd=&cad=rja&docid=eHcaEHIVIFkxKM&tbnid=jkrVH73km2l82M:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.frauenzimmer.de/cms/kinderstube/familie/geld-und-recht.html&ei=ilrlUeexGofTPOfsgKAN&bvm=bv.48705608,d.bGE&psig=AFQjCNF0pwYTWfMWPDLNPKg7ZAP9aN1j_w&ust=1374071758457964
http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=Sch%C3%BClerin&source=images&cd=&cad=rja&docid=9iidfBvXBMB1QM&tbnid=RGWbj-qPMPIElM:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.adpic.de/lizenzfreie_bilder/Berufe%20_und_%20Branchen/Schule%20_und_%20Bildung/Schuelerin_mit_Laptop_175382.html&ei=vIzVUbX_DIPfOKiUgOgN&bvm=bv.48705608,d.Yms&psig=AFQjCNHDxu2BOilUk8-1qoJl0d_ICc3tjg&ust=1373036062504877
http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=SCh%C3%BCler&source=images&cd=&docid=ysWV9s1J55F06M&tbnid=5XRW0GrPqSRxTM:&ved=0CAUQjRw&url=http://www.echanges.ch/&ei=aIzVUaetD43jO9bggLgD&bvm=bv.48705608,d.bGE&psig=AFQjCNEQaEOJ567WkeP5rIfKRYurYTGyoA&ust=1373035964977741


Berufsfachschule, Berufsmaturität, Weiterbildung

Rechte und 
Pflichten
der Lernenden

2.2 ihre Rechte
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Rechte und Pflichten
der Lernenden
2.3 ihre Pflichten
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2.4 Nichteinhalten von Regeln!

▪ Persönliches Gespräch mit der/dem/den Lernenden 

▪ Information der Schulleitung bzw. des

Lehrbetriebs → Gespräch im Lehrbetrieb

▪ Gespräch mit Lernenden, Lehrbetrieb, u. U. Eltern,

Klassenlehrperson (runder Tisch)

▪ Schriftliche Verwarnung oder schriftlicher Verweis

mit Kostenfolge (sehr sehr selten!)
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3. Unser Miteinander
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3.1 Rolle der Klassenlehrperson

Die Klassenlehrperson

▪ begleitet und berät 

▪ führt Gespräche 

▪ bespricht mit den Lernenden die Zeugnisse 

▪ erledigt administrative Aufgaben 

▪ nimmt an Gesprächen mit Lernenden, 

Berufsbildner:innen, Eltern, Abteilungsleitung teil

▪ ist Anlaufstelle
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3.2 Rolle der Eltern

Die Eltern

▪ unterstützen

▪ haben und zeigen Interesse 

▪ besprechen Finanzielles 

▪ regeln das Ausgehen und anderes, bspw. Umgang mit sozialen 

Medien (Abmachungen treffen).

▪ Ansprechpartner der Wirtschaftsschule Thun ist immer die 

Berufsbildnerin / der Berufsbildner 

(= Vertragspartner sind Lernende und Lehrbetrieb)
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3.3 FiB – Fachkundige individuelle 
Begleitung

Ruth Kocher thematisiert mit Ihnen

▪ Vertrauen aufbauen

▪ Ihr Umfeld kennenlernen

▪ an Ihren individuellen Stärken arbeiten

▪ Probleme/Schwierigkeiten ansprechen, diese

angehen und Lösungen finden

▪ Ziele, die gemeinsam abgesteckt und

überprüft werden

▪ Hilfe zur Selbsthilfe
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4. Website WST
www.wst.ch → Berufe → Kaufleute EBA

http://www.wst.ch/
http://www.wst.ch/
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4.1  Site Kaufleute EBA
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4.2 Infobroschüre zur 

Berufsfachschule

www.wst.ch/berufsfachschule/

berufe/kaufleute-eba/ → 

DOWNLOADS

http://www.wst.ch/berufsfachschule/
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5. Klassenfoto vom
Begrüssungstag
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6. Feedback und Dank

Wir bitten Sie um Ihr Feedback zum heutigen Informationsabend.

Besten Dank für Ihre Rückmeldungen und Ihre Anregungen.
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